
ALTERSKATEGORIEN Bsp.: 10/8 – Allein ab 10 J. / in Erwachsenenbegleitung ab 8 J.

Die Alterskategorie steht jeweils beim Filmtitel. Die vordere Zahl steht für das rechtliche
Mindestalter ohne Erwachsenenbegleitung, die hintere Zahl in Begleitung Erwachsener.

Zur Kontrolle der gesetzlich vorgeschriebenen Alterskategorien bitte Personalausweis an
der Kasse vorweisen.

TICKETS

Online kaufen und reservieren unter
www.kiwikinos.ch
Telefonische Reservation ab 13.15 Uhr
052 208 1212

ADRESSE

Kiwi Center, Neumarkt 11–13
Kiwi Loge, Oberer Graben 6

www.kiwikinos.ch

Wochenübersicht
13.8. – 19.8.2020

/2020No33

THE SECRET – Premiere 107 Min. | 12/10J.
DAS GEHEIMNIS
Fr-So 14.30, 17.30, 20.15 | D
Auf dem gleichnamigen Weltbestseller basierendes Drama,
in dem Katie Holmes als alleinerziehende Mutter nach
Schicksalsschlägen die Macht des positiven Denkens erkennt.

AVA Premiere 96 Min. | 16/14J.
Fr-So 17.30, 20.15 | D
Hochkarätiger Action-Thriller mit Colin Farrell, John Malkovich
und Jessica Chastain als Auftragskillerin Ava, die nach einem
gescheiterten Auftrag um ihr eigenes Überleben kämpfen muss.

I STILL BELIEVE Premiere 115 Min. | 8/6J.
Fr-So 14.30, 17.15, 20.15 | D
Berührendes Drama nach einer wahren Geschichte um
einen Musiker und seiner an Krebs erkrankten Verlobten. Mit
«Riverdale»-Star K.J. Apa, Britt Robertson und Shania Twain.

UNHINGED – Wo. 3 | 90 Min. | 16/14J.
AUSSER KONTROLLE
Fr-So 20.30 | D

INTO THE BEAT – Wo. 5 | 98 Min. | 6/4J.
DEIN HERZ TANZT
Fr-So 14.00, 16.30 | D

TAKEOVER – VOLL VERTAUSCHT Wo. 5 | 87 Min. | 6/4J.
Fr-So 14.45, 17.00 | D

PINOCCHIO Wo. 6 | 125 Min. | 8/6J.
Fr-So 14.15, 16.45 | D

SCOOBY! Wo. 6 | 94 Min. | 6/4J.
Fr-So 14.30, 16.30 | D

GUNS AKIMBO Wo. 8 | 98 Min. | 16/14J.
Fr-So 20.30 | D

DER FALL RICHARD JEWELL Wo. 11 | 131 Min. | 12/10J.
Fr-So 20.00 | D

MINA UND DER Wo. 11 | 78 Min. | 6/4J.
TRAUMZAUBERER
Fr-So 14.15 | D

DER SPION VON NEBENAN Wo. 12 | 101 Min. | 12/10J.
Fr-So 14.45, 16.45 | D

ONWARD: KEINE Wo. 14 | 102 Min. | 6/4J.
HALBEN SACHEN
3D | Fr-So 14.00 | D

THE GENTLEMEN Wo. 14 | 113 Min. | 16/14J.
Fr-So 20.30 | D

NIGHTLIFE Wo. 16 | 115 Min. | 12/10J.
Fr-So 17.15, 20.00 | D

DAYS OF THE Premiere 86 Min. | 12/10J.
BAGNOLD SUMMER
Täglich 20.00 | Do/Sa/Mo/Mi | 14.30 | E/d
Britische Coming-of-Age-Komödie über die Tristesse des
vorstädtischen Alltagslebens eines Heavy-Metal-begeisterten
Teenagers und seiner Mutter.

CRIMINALES Premiere 115 Min. | 12/10J.
COMO NOSOTROS
Fr-Mi 20.15 | Sp/d/f
«Der Kampf einfacher Leute gegen die Reichen, Mächtigen und
Skrupellosen: Der Film mit Ricardo Darín spielt in Argentiniens
Vergangenheit, erzählt jedoch eine so aktuelle wie universelle
Geschichte.» Screen Daily

UN DIVAN À TUNIS Wo. 3 | 88 Min. | 10/8J.
Täglich 18.00 | Fr/So/Di 14.30 | Fr-Mi 20.30 | F/d
«Eine sehr schöne Geschichte über die Rückkehr zu den eigenen
Wurzeln – mit bewegenden und sehr witzigen Szenen.» Le Parisien

Amtliche Publikationen

gemeinde bassersdorf

wahlbüro
abstimmungsleitende Behörde

wahlanordnung

Urnenabstimmung vom 27. September 2020
Auf Anordnung des Gemeinderats Bassersdorf als ab-
stimmungsleitende Behörde findet am Sonntag, 27. Sep-
tember 2020, in den Gemeinden Bassersdorf, Nürens-
dorf, Lindau und Brütten folgende Abstimmung statt:

Abstimmung zum Zusammenschlussvertrag der evan-
gelisch-reformierten Kirchgemeinden Bassersdorf-
Nürensdorf, Lindau und Brütten per 1. Januar 2022.

Die Durchführung der Abstimmung erfolgt nach dem
Gesetz über die politischen Rechte und nach Art. 151a
der Kirchenordnung. Alles Wissenswerte über die persön-
liche Stimmabgabe, die Stellvertretung und die briefliche
Stimmabgabe finden Sie auf dem Stimmrechtsausweis.
Den Stimmunterlagen wird eine Weisungsbroschüre bei-
gelegt.

Gegen diese Anordnung kann wegen Verletzung von Vor-
schriften über die politischen Rechte und ihre Ausübung
innert 5 Tagen, von der Veröffentlichung an gerechnet,
schriftlich Rekurs bei der Bezirkskirchenpflege Bülach, Ueli
Schwab, Altrebenstr. 3, 8185 Winkel erhoben werden.

Im Übrigen kann wegen Verstoss gegen übergeordne-
tes Recht, Überschreitung der Gemeindezwecke oder
Unbilligkeit innert 30 Tagen, von der Veröffentlichung
an gerechnet, schriftlich Beschwerde bei der Bezirks-
kirchenpflege Bülach erhoben werden. Die Kosten des
Beschwerdeverfahrens hat die unterliegende Partei zu
tragen.

Die Rekurs- oder Beschwerdeschrift muss einen Antrag
und dessen Begründung enthalten. Der angefochtene Be-
schluss ist, soweit möglich, beizulegen.

Bassersdorf,
13. August 2020 Wahlbüro Bassersdorf

karl hügin-platz 8303 bassersdorf www.bassersdorf.ch

Fahrzeugmarkt

Zu kaufen gesucht

*Wir kaufen Autos zu Bestpreisen*
Alle Marken, auch für Export!! Auto wird
abgeholt. Sofortige Barzahlung!
Tel. 079 665 40 44, täglich 7–20 Uhr

Grüezi, mir chaufed gärn Ihres Auto!
(au Export). Nöd verchaufe ohne eusi Offertä!!!
Auto 2000 AG, ✆ 044 836 99 55, 9–19 Uhr

jeden Mittwoch, 16.15–18 Uhr
19. August bis 30. September 2020
Spielerische Einführung in die Leichtathletik für Primar
schulkinder, Leichtathletikstadion Deutweg, Winterthur
Wir bieten Euch ausserdem Pausenverpflegungen und
ein T-Shirt für fleissige Trainingsbesucher/innen.
Am 26. August mit Bianca Hercigonja Hürden laufen!

Einmaliger Unkostenbeitrag von Fr. 15.–
Veranstaltet durch die Leichtathletik-Vereinigung Winterthur
in Zusammenarbeit mit dem Sportamt Winterthur

mach au mit!

Medienpartner

Sportliche Erfolge von Bianca Hercigonja:

– Schweizer Meisterin, 2017 (U16), Hürden
– Vize-Schweizer Meisterin, 2019 (U18), Stab

deinsportmoment.ch

Veranstaltungen

Zu entdecken im Cameo:
Do 18:00 Jenseits des Sichtbaren
– Hilma af Klint
R: Halina Dyrschka (D 2019)

Do 20:15 / Fr 18:00
Shalom Allah
R: David Vogel (CH 2019)

Fr 12:15 The Roads Not Taken
R: Sally Potter (US/GB 2020)

Fr 20:15 / Sa 18:00 Honeyland
R: T. Kotevska / L. Stefanov (MKD 2019)

Sa 20:15
Aretha Franklin – Amazing Grace
R: Alan Elliott / Sydney Pollack (US 2018)

So 11:00 Citoyen Nobel
R: Stéphane Goël (CH 2019)

Mo 18:00 / Di 20:15 Cirque de Pic
R: Thomas Ott (CH 2019)

Fr 12:15 Sekuritas
R: Carmen Stadler (CH 2019)

Di 18:00 Loulou
R: Nathan Hofstetter (CH 2019)

Kino Cameo, Lagerplatz 19

13.08.–19.08.2020

Eine für alle

Mit einem Abo profitieren Sie und Ihr Verein –
jetzt bestellen unter landbote.ch/vereine

HC Rychenberg

Für Wandervögel.
Das aktuellste
Wetter.

5Donnerstag, 13. August 2020

Winterthur

Andrea Thurnherr
undMichael Graf

Üppige Bäume, Sträucher und
Stauden spriessen ausMetallfäs-
sern, die in Grüppchen zusam-
menstehen. Dazwischen: Sitz-
bänke aus Winterthurer Käfer-
holz. So sieht der neue «Urban
Forest» aus, mit dem Stadtgrün
denMerkurplatz zwischen Stadt-
park undManor aufgewertet hat.
Am kommenden Samstag feiert
die Stadt die Wiedereröffnung
des sanierten Platzes. Stadtrat
Stefan Fritschi (FDP) weiht den
Platz ein, dazu werden Spiele
und Wettbewerbe von den um-
liegendenGeschäften angeboten.
Auch die Essensstände kehren
auf den Platz zurück. Bis dann
gibt es aber noch zu tun: Am
Mittwochwar der Platz noch ab-
gesperrt, vorOrt kümmerten sich
Arbeiter um den letzten Schliff.

Eigentlich hätte der Platz be-
reits imMai fertiggestelltwerden
sollen. Die Besitzerin des Ein-
kaufszentrums am Stadtgarten,
die Igimo AG, nutzte den Um-
bau, um die Decke ihres Park-
hauses zu sanieren, und verlän-
gerte so die Bauzeit. Das Dach
wurde neu abgedichtet, bevorder
darüberliegende Platz neu ge-
staltet wurde.

Stadtspielwerk-Verein
brüskiert
Über die Neugestaltung freuten
sich aber nicht alle. In Architek-
turkreisen wurde die Sanierung
des Platzes kritisiert. Einerseits
wegen der raschen Abhandlung
der Stadt, die alle vor vollendete
Tatsachen gestellt habe. Ande-
rerseitsweil sie die runden Sitz-
bänke des Winterthurer Archi-
tekten Arnold Amsler entfernt
habe. Dieser hat auch den Mu-
sikpavillon auf dem Platz ent-
worfen.

Auch Künstler sindmit demVor-
gehen der Stadt nicht zufrieden.
So meldete der Verein Stadt-
spielwerk Winterthur, dass er
von der Stadt und anderen Be-
teiligten schlicht vergessen ge-
gangen sei. Der Verein stellt die
gleichnamige Installation des
Winterthurer Künstlerduos
ChrisPierre Labüsch zur Verfü-
gung.Diesewurde 2014 zum 750.

Jubiläum der Stadt Winterthur
aufgestellt.

«Wir haben aus der Zeitung
erfahren, dass der Platz umge-
baut wird», sagt Heinz Waech,
Präsident des Vereins. Dann
hiess es plötzlich, sie müssten
die Figurwährend derUmgestal-
tung abbauen. «Wir konnten
aber eine andere Lösung vor-
schlagen, damit die Figur wäh-

renddessen stehen bleiben konn-
te», soWaech. Sie seien auch gar
nicht über die Eröffnung infor-
miert worden und hätten erst
kürzlich überhaupt davon erfah-
ren.Waech bedauert dies, denn:
«Wir hätten gern etwas dazu bei-
getragen.»

Bei der Stadt weist man die
Vorwürfe von sich. Stadtgrün-
Sprecherin Annette Hirschberg

sagt: «Das Stadtspielwerk war
von der eigentlichen Umgestal-
tung nicht betroffen, deshalb
wurde der Verein nicht infor-
miert.» Dass die Decke des Park-
hauses saniert werden musste,
habe sich erstwährend des Baus
gezeigt.

Sie nennt die Grösse des An-
lasses als Grund, wieso die
Künstler nicht berücksichtigt

werden konnten. «Wegen Coro-
na könnenwir nur einen kleinen
Anlass durchführen», sagt
Hirschberg. Gemeinsammit den
Eigentümern hätten sie die Ak-
tivitäten organisiert. «Mieterwie
Manor oder auch die Taverne
zumKreuz sorgen für Spiele und
Essen», sagt Hirschberg. Einge-
laden sei die ganze Öffentlich-
keit, so auch der Verein Stadt-
spielwerk.

Neuer Treffpunkt
für kleine «Szene»
Von der viermonatigen Sperre
desMerkurplatzes betroffenwar
auch die kleine «Szene» von
Süchtigen und Menschen ohne
Tagesstruktur, für die der Platz
seit je einTreffpunkt ist. Der har-
te Kern wich zunächst auf die
Wiese vor dem Restaurant
Rheinfels aus. Dortwurden aber
die Sitzbänke demontiert, umdie
Gartenwirtschaft Corona-taug-
lich zu vergrössern. Als Ersatz
wurden von Stadtgrün neue
Massivholz-Sitzbänke auf einer
benachbarten Wiese aufgestellt
– und ein Toi-Toi-Häuschen.

Das kam soweit gut an. «Auch
wenn die Menschen zweimal
ausweichenmussten, scheint die
Akzeptanz des Ortes gut», sagt
Patricia Fontana von der Sozial-
arbeit Subita, die fast täglich im
Stadtpark unterwegs ist. «Einige
sagen, hier gefalle es ihnen sogar
besseralsvorheramMerkurplatz,
weil es Schatten hat und man
unter sich ist.» Es sei also gut
möglich, dass ein Teil der Szene
am neuen Ort bleibe und nicht
auf denMerkurplatz zurückkeh-
re. Die Bänke bleiben jedenfalls
bis auf weiteres an Ort. Auch bei
der Stadtpolizei bestätigt man:
Es habewährend derUmbauzeit
keine besonderen Vorkommnis-
se oder Konflikte gegeben – die
Situation sei ruhig.

AufgehübschterMerkurplatz öffnet am Samstag
Neugestaltung Seit dem Frühling wird der Platz zwischen Manor und Stadtgarten umgebaut.
Seine Stammgäste mussten ausweichen – und fühlen sich im Exil gar nicht so unwohl.

Viele neue Pflanzen auf dem Merkurplatz: Die Stadt will damit auf das Bedürfnis nach «urbanem Grün» eingehen. Foto: Enzo Lopardo

Einwand 1: Der Betrieb heute
funktioniert doch.
Demwidersprechen die Fusions-
befürworter freundlich, aber be-
stimmt. Die Strukturen seien zu
einer Zeit geschaffenworden, als
die reformierte Kirche noch dop-
pelt so viele Mitglieder gezählt
und entsprechendmehrGeld zur
Verfügung gehabt habe, argu-
mentieren sie. Die Kirchenpfle-
gen in der Stadt zählen heute
zwischen sieben und elf Sitze;
dieseÄmter kompetent zu beset-
zen, fällt zunehmend schwer, ge-
rade in den aufwendigen Res-
sorts Immobilien und Finanzen.
Problememit der Besetzung der
Behördenmitglieder beklagen
etwa die Kirchgemeinden Win-
terthur-Stadt, Töss und in Mat-
tenbach. «Wir haben in der heu-
tigen Situation keinen Spiel-
raum,um zu gestalten», sagte an
der Medieninformation der Fu-
sionsbefürworter stellvertretend
Katrin Spillmann, die in der Ge-
meindeWinterthur-Stadt für das
Personal zuständig ist. Die Kir-
chenpflege sei mit Verwaltungs-
aufgaben voll ausgelastet. Erst
eine Fusion würde den Raum

schaffen, um gesamtstädtische
Diskussionen zu führen, ist Spill-
mann überzeugt. Etwa darüber,
was die Kirche nebst derVerkün-
dung des Evangeliums für gesell-
schaftliche Aufgaben habe.

Einwand2:Die Stadtkreisewür-
den durch eine Fusion Einfluss
verlieren,etwaaufdiePfarrwahl.
Die Pfarrpersonenwürden auch
nach einer Fusion von derKirch-
gemeindeversammlung oder an
der Urne demokratisch gewählt.
So schreibt es die Kirchenord-
nung fest. Zwar ist der Entscheid
damit tatsächlich nichtmehr auf
den Stadtkreis beschränkt. Laut
den Fusionsbefürwortern be-
deutet das aber nicht, dass künf-
tig die Gesamtstadt für einen
Stadtkreis den Pfarrer aussucht.
Dennwie heute käme derWahl-
vorschlag von einer Pfarrwahl-
kommission, diese würde mit
Leuten aus den jeweiligen Kir-
chenkreisen (den heutigenKirch-
gemeinden) besetzt.

Einwand 3: Die Liegenschaften
kannman problemlos über den
Stadtverband zentral verwalten.

Der Stadtverband besteht seit 90
Jahren, erwurde für die Struktur
der sieben Kirchgemeinden ge-
schaffen. In dieser Struktur lebe
das Gärtchendenken fort, sagen
die Fusionsbefürworter. Jeder
Stadtteil hat seine eigenen Ge-
bäude und damit seine eigenen
Interessen vor Augen. Beispiel-
haft dafür steht die Kirche Ro-
senberg: Um solche Gebäude zu
erhalten und daraus etwas Neu-
es zu entwickeln, brauche es eine
Gesamtsicht auf die Immobilien,
die von allen Kirchgemeindemit-
gliedern getragen wird, sind die
Fusionsbefürworter überzeugt.
Die könne der Stadtverband
nicht leisten. David Hauser, Kir-
chenpfleger in Veltheim, sagte
dazuvordenMedien: «Der Stadt-
verband hatte 90 Jahre lang die
Chance, sich zu bewegen, und tat
es nicht. Wir wollen jetzt nicht
die letzten 90 Jahre verwalten,
sondern etwasNeues anpacken.»

Behauptung 4:Die Fusionmacht
die Kirche träge.
Im Gegenteil, sagen die Befür-
worter. Die Fusion soll die Kir-
chen in den Stadtteilen von den

Verwaltungsaufgaben entlasten
und so Freiräume schaffen, um
das Gemeindeleben zu gestalten.
Schnelles, unkompliziertes Han-
deln sollweiterhinmöglich sein.
Die Fusionsgegner hatten an
ihrer Medienorientierung ein
Beispiel aus Veltheim gemacht,
wo die Kirchgemeinde Jugendli-
chen während der Corona-Pan-
demie kurzfristig einen Garten
imWolfensberg überliess. Ein so
niederschwelliges Projekt sei
nach einer Fusion so rasch nicht
mehr umsetzbar. Die Fusionsbe-
fürworter hingegen glauben, die
Entschlackung derAufgaben der
Kreise, die sich etwa nicht mehr
selbst um ITundTelefonie küm-
mern müssten, führe zu mehr
Agilität. Monika Wilhelm ist als
Pfarrerin auchMitgründerin des
Projekts Orbit in Tössfeld, das
der Frage Raum geben möch-
te, wie sich so unterschiedliche
Bereichewie Kultur, Spiritualität
oder Arbeit verbinden lassen.
Nur per Zufall habe man dafür
Geld erhalten. Wilhelm sieht in
der neuen Struktur die Chance,
stadtkreisübergreifend Projekte
zu starten und bestehende Pro-

jekte zu verbinden. «Unsere Le-
benswelt beschränkt sich nicht
auf unserWohnquartier, fürmei-
neVorlieben finde ichVerbünde-
te in der ganzen Stadt.»

Einwand 5: Die Fusion in der
Stadt Zürich zeigt die Schwach-
stellen: Bürokraten haben das
Sagen, einstmotivierteMitglie-
der verlassen die Kirche frust-
riert.
Winterthur sei eben nicht Zürich,
halten die Fusionsbefürworter
dagegen. Zürich habe dreimal
mehr Mitglieder als Winterthur.
32 Gemeinden wurden dort zu-
sammengelegt. In Winterthur
wären es 7. Die Kirchenkreise in
Zürich seien zudem neue Gebil-
de, demgegenüber würden in
Winterthur die bisherigen Ge-
meinden als Kreise fortbestehen.
Für die Kirchenpfleger, die heu-
te damit beschäftigt sind,Verfü-
gungen zu schreiben, bedeute
eine Fusion einen Bürokratieab-
bau, sagtAndreas Schraft, Präsi-
dent des Komitees für EINE
Kirchgemeinde. Eine professio-
nelle Verwaltung bringeVorteile
auf allen Ebenen. So könnten

zum Beispiel die zwei Sigristen
der Stadtkirche in ein grösseres,
professioneller geführtes Team
für den Gebäudeunterhalt inte-
griert werden,was für die Ange-
stelltenmotivierenderwäre.Das-
selbe gelte für weitere Bereiche
wie die kirchliche Sozialarbeit
oder die Seelsorge.

Deborah Stoffel

Fünf Argumente gegen die Kirchen-Traditionalisten
Abstimmung Kirchenfusion SiebenWochen vor der Abstimmung haben die Fusionsbefürworter ihre Idee der Zukunft der reformierten
KircheWinterthur vorgestellt und die Einwände der Gegner gekontert. Was sie den Traditionalisten entgegenhalten.

ANZEIGE

JA ZUR SCHUL-

Katharina Frei G
lowatz

Gemeinderätin

SoZiALARbeit

Abstimmung

am 23. August

«Für ein
gelingen-
desMitei-
nander an
unseren
Schulen.»


